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Dr. Kieber zieht die Konsequenzen aus dem negativen Jahresabschluss 1973 

Im Rahmen der Behandlung des Re­
chenschaftsberichtes und der Jah­
resrechnung 1973, die den Landtag 
am Donnerstag einstimmig pas­
sierten, erläuterte Regierungschef 
Dr. Walter Kieber das Ergebnis der 
Landesrechnung, die mit einem 
Ausgabenüberschuss von rund 10 
Millionen Franken abschliesst 
(Siehe Seite 3 der heutigen Ausga­
be). — Gleichzeitig unterbreitete 
der Regierungschef dem Landtag 
ein Neun-Punkte-Programm zur 
Wiederherstellung des  Haushalts-
Gleichgewichtes: 

Ich h a b e  e inige  Konsequenzen ,  
d i e  w i r  a u s  d e r  L a n d e s r e c h n u n g  
1973 zu z i ehen  haben,  schon  anläss­
lich d e r  Landtagss i tzung  v o m  2. Mai  
d. J .  bei d e r  B e h a n d l u n g  des  Ge ­
r i ch t sgebührengese tzes  v o r w e g g e -

Landtag 
Die Sitzung im Ueberblick 
In seiner  letzten, öffentlichen 
Sitzung v o r  de r  Sommerpause be­
handelte  der  l iechtensteinische 
Landtag am Donnerstag, 11. Juli, 
folgende Geschäfte:  
0 Der Rechenschaftsbericht und 
die Landesrechnung für das J a h r  
1973 wurden genehmigt .  
0 Das Postulat  «Liechtensteinerin 
bleiben» ist Gesetz. Liechtenstei­
nerinnen behal ten be i  Heirat  mit 
einem Ausländer  ihre Staatsbürger­
schaft künftig ohne Willenserklä­
rung bei. 
0 Das Mindestkapital  für juristi­
sche Personen (Anstalten/GmbH) 
wurde  erhöht  und n e u  festgelegt. 
Dem Land erwachsen daraus  auch 
Mehreinnahmen durch  höhere  
Gründungsgebühren.  
0 Das Finanzhaushaltsgesetz wur­
de  in erster  Lesung durchberaten 
und zur Bereinigung a n  eine Land­
tagskommission verwiesen.  
0 Der Landtag hiess einen Re­
gierungsantrag auf Schaffung einer 
Dienststelle für Finanzen gut .  
0 Der Jahresber icht  d e r  AHV/IV/ 
FAK für das  J a h r  1973 wurde gut-
geheissen. 
0 Der Jahresber icht  de r  Arbeitslo­
senversicherung w u r d e  genehmigt. 

Die Landtagssitzung begann um 
9 Uhr  früh und  dauer te  (mit meh­
re ren  Unterbrüchen) bis  19.30 Uhr. 

Im Rahmen des  Rechenschaftsbe­
richtes und bei anderen  Traktanden 
wurden  eine Reihe interessanter 
Fragen aufgeworfen. W i r  werden 
auf die  einzelnen Themen noch ge­
sondert  e ingehen u n d  unsere  Be­
richterstattung aus d e r  Landtagssit­
zung in de r  kommenden  Woche  
fortsetzen. 
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nommen. Ich darf  mir sicher d ie  
Wiederholung meiner Ausfüh­
rungen ersparen und mich darauf 
beschränken,  dem Parlament darzu­
legen, welche Massnahmen die Re­
gierung berei ts  getroffen ha t  bzw. 
zu verwirklichen gedenkt, um dön 
Finanzhaushalt  besser  in den  Griff 
zu bekommen und  das  Haushalts­
gleichgewicht herzustellen. 

Weisung zur Einhaltung der 
Budgets 
0 Im Mai d. J .  erliess die Re­
gierung detail l ierte Weisungen an  
alle Dienststellen, die gewährlei­
sten sollen, dass  die vom Landtag 
bewilligten Kreite nicht überschrit­
ten werden und die Haushaltfüh­
rung damit  budgetgerechter  wird. 

Keine Neueinstellungen 
# Im Juni  d. J. hat  die Regierung 
beschlossen, in den  staatlichen 
Aemtern keine Neuanstel lungen 
mehr  vorzunehmen. Ausgenommen 
sind die Besetzung vakanter  Stellen 
und  die Rekrutierung von Beamten 
für völlig neue  Aufgaben (z. B. 
Finanzkontrolle).  

Straffere Subventionsordnung 
0 Derzeit sind Ausführungsvor-
schriften zur  Subventionsordnung 
zur  Vernehmlassung bei den  Ge­
meinden — sie sollen im Laufe des  

August  in Kraft gesetzt werden — 
die das  gesamte  Subventionsver-
fahren (Anmeldung, Gesuchstel­
lung, Projektunterlagen, Planän­
derung, Kostenvoranschläge, Ko­
stenüberschreitungen, Arbeit.sver-
gebung, Abrechnung elc.) straffer 
regeln. Mit diesen Vorschriften soll 
gewährleis tet  werden, dass Sub­
vent ionen wieder  ein Steuerungs­
instrument des  Staates werden, das  
e r  nach Massgabe  der  vorhandenen 
Haushaltmittel  einsetzt. 

Einsparung im Bauwesen 
0 In Zusammenarbei t  mit dem 
Bauamt wi rd  derzeit  geprüft, inwie­
weit  schon im laufenden Rech­
nungsjahr  1974 auf dem Tiefbausek­
tor Einsparungen vorgenommen 
werden können.  Es erscheint  
möglich, die Ausgaben für Stras-
senverbesserungen und -neubauten 
mit 9 Millionen Franken zu fixieren. 

Gebühren und Steuersätze 
0 Auf der  Einnahmenseile erfolgte 
bereits  für das  laufende Jahr  e ine  
Verbesserung durch die Schaffung 
des  Gerichtsgebülirengesetzes und  
Anhebung verschiedener  Verwal­
tungsgebühren.  Die Angleichung 
der  Motorfahrzeugsteuer auf einen 
schweizerischen Durchschnit t  so­
wie die  Anpassung d e r  Steuersätze 
für tät ige juristische Personen an  

d ie  S teuerbe las tung  na tü r l i che r  
Pe r sonen  wird derze i t  geprüf t .  

Finanzhaushaltsgesetz 
© D a s  a n g e k ü n d i g t e  F inanzhaus -
hul tsgeselz  ist au sgea rbe i t e t  und  
s t e h t  h e u l e  im Pa r l amen t  zum er­
s t en  Mal  zu r  Behandlung.  Es wird j 
sowohl  d e r  Regie rung  wie d e m  Par­
l amen t  ein für  d ie  Führung  d e s  
S taa t shausha l t s  b e d e u t s a m e s  In­
s t r u m e n t  in d i e  H a n d  gegeben .  

Priorilätenordnung 
# Gestütz t  au f  d a s  F inanzhaus -
hal t sgese tz  soll d ie  Finanzplanuncj  
n o c h  w e i t e r  a u s g e b a u t  werden .  Be­
s o n d e r e s  A u g e n m e r k  soll  d e r  Er­
s te l lung e ine r  P r io r i l ä t enordnung  
gewidme t  werden,  d i e  d i e  S taa l s -
ausgaben ,  insbesondere  a u f  d e m  
Bau- u n d  Inves t i t ionssektor ,  n a c h  
sach l i che r  und  ze i t l icher  Dr ingl ich­
k e i t  e instuf t .  

Finanzkontrolle 
Die Schaffung e i n e r  S tabss le l l e  

«Finanzen)/, d ie  i n sbesonde re  d i e  
uner läss l i ch  g e w o r d e n e  A u f g a b e  
e i n e r  w i r k s a m e n  F inanzkont ro l l e  z u  
e r l ed igen  h a l  — e in  d iesbezüg l icher  
A n t r a g  d e r  Regierung s t eh t  a u f  d e m  
heu t igen  T rak l andum des  Land tags  
— soll  d i e  o rgan i sa to r i schen  
G r u n d l a g e n  d e r  F i n a n z v e r w a l l u n g  
u n d  Finanzaufs icht  ve rbesse rn .  

Investitions-Fonds 
® Der/e i !  s i eh t  in d e r  Reg ie rung  
e ine  Gese l zesvor l age  in Behand­
lung, d i e  d ie  Schaffung e i n e s  I n v e -
sliiions-Fond;-: vors ieht .  Der  lnves t i -
l ions-Fonds soll a u s  b e s t e h e n d e n  
Rückste l lungen,  g e s o n d e r t  v e r w a l ­
te ten  Fonds und  l au fenden  Ein­
n a h m e n  g e ä u l n e t  bzw. gespe i s t  
w e r d e n  und dazu dienen,  Bau- u n d  
Inves t i t ionsausgaben  des  S t a a t e s  
en t sp rechend  d e r  Pr io r i l ä tenord­
nung  zu decken.  Dieses  Gese tz  ve r ­
folgt d e n  Gedanken ,  e i n e n  Teil d e r  
v o r h a n d e n e n  s taa t l i chen  Keserve-
mittel  e inzusetzen,  b e v o r  e ine  V e r ­
schu ldung  ins A u g e  ge fa s s l  w i r d .  

Konstruktive Finanzdebatte 
Inflationäre Entwicklung des Staatshaushaltes soll mit 
gemeinsamen Kräften gestoppt werden 
Drei Geschäfte s tanden im Vorder­
grund  de r  öffentlichen Landtags­
sitzung vom Donnerstag: die Lan­
desrechnung für das J a h r  1973, die  
e rs te  Lesung eines Finanzhaushalts­
gesetzes und  die Schaffung einer  
Dienststelle für Finanzen. Diese 
drei  Punkte  de r  Tagesordnung stan­
den  insofern in einem Zusam­
menhang,  als alle drei ein zentrales  
Thema verbindet:  die Finanzsitua­
t ion und die Finanzpolitik unseres  
Landes. 

Der Rechenschaftsbericht 1973 

Die Behandlung des Rechenschafts­
berichtes wurde  mit einer Erklä­
rung von Regierungschef Dr. Wal ­
ter  Kieber eingeleitet, der  •sich in 
d e r  nicht  sehr  beneidenswerten 
Rolle sah, e inen Rechenschaftsbe­
richt  zu er läutern  und zu ver t re ten,  
für  den  noch  die  alte, im Februar  
abgelöste Regierung unte r  Dr. Hilbe 
verantwort l ich zeichnet. Regie­
rungschef Dr. Wa l t e r  Kieber be­
gnügte  sich nicht  damit, das  Er­
gebnis d e r  Landesrechnung auszu­
breiten, das  wi r  auf  Seite 3 d e r  heu­
t igen Ausgabe  veröffentlichen. Er 
zog aus dem defizitären Rechnungs­
ergebnis auch  die entsprechenden 
Konsequenzen und  kündigte  dem 
Landtag e in  9-Punkt-Programm zur  
Wiederherstel lung des  Haushalts-
Gleichgewichtes a n  (Siehe Leitar­
t ikel  d e r  heut igen Ausgabe).  

Mit Resignation ist niemandem 
geholfen 

Obwohl  die Landesrechnung 1973 
mi t  dem höchsten Fehlbetrag in d e r  

Geschichte de r  Finanzgebarung un­
seres Landes abschliesst und auch 
in Einzelbereichen (Budgetüber­
schrei tungen usw.) viel  Ansatz­
punk te  für kritische Bemerkungen 
enthält, begnügte sich FBP-Spre-
cher  Dr. Peter  Marxer  mi t  der  Fest­
stellung de r  eigentlichen Fakten 
und nahm das schlechte Ergebnis 
zum Anlass um zu e iner  Neuorien­
t ierung aufzurufen, w i e  sie v o n  Re­
gierungschef Dr. Kieber  in de r  

e in le i t enden  Erk lä rung  be re i t s  a n  
g e k ü n d i g t  wurde .  Dr. M a r x e r  u n t e r ­
strich, d a s s  n i emandem geho l f en  
sei, w e n n  m a n  Bedauern  a u s d r ü k -
k e n  o d e r  res ignieren  wolle.  Es g e l t e  
a u s  d e r  inflationäreil  En twick lung  
des  S taa t shausha l t e s  zu  l e rnen  u n d  
a l les  z u  u n t e r n e h m e n  um d i e  Fi-
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Blumen für unsere 
Mitbürgerinnen 
Postulat «Liechtensteinerin bleiben» ist 
endlich Gesetz 
Der vergangene Donnerstagnach­
mittag dürfte als historisches Da­
tum im Rahmen de r  Gleichberech­
tigung d e r  Frau in unserem Lande 
in die Geschichte eingehtl  Ein­
stimmig hiess der  Landtag ein Ge-
setz gut, wonach Hei ra t  mi t  e inem 
Ausländer  k e i n e n  Verlustgrund 
mehr '  für das Bürgerrecht  von  
Liechtensteinerinnen darstellt .  
% Liechtensteinerinnen, die künf­
tig einen Ausländer heiraten (seit 
1956 waren es immerhin 1102) blei­
ben ohne besondere Willensäusse-
rung Liechtensteinerinnen. Mitbür­
gerinnen, die in den letzten Jahren 
einen Auslür.dor gehei ra te t  :ritl 
damit ihre liechtensteinische Na­

tionalität eingebüsst haben, können 
innerhalb der nächsten f ü n f  Jah­
r e  durch Antrag bei der Regierung 
(im Rahmen eines vereinfachten 
Verfahrens) ihren liechtensteini­
schen Pass und damit ihr Landes­
und Gemeindebürgerrecht wieder 
zurückfordern., 

Eine Liechtensteinerin, die durch 
Heirat  Ausländerin geworden ist, 
und diese Fünfjahresfrist nicht 
einhält, müsste später  glaubhaft  
nachweisen können, dass sie vom 
neuen  Gesetz keine Kenntnis er­
halten konnte. In solchen Fällen 
könnte die vereinfachte Rückbür-
gerung auch nach Ablauf de r  Frist 
erfolgen. 

Die aktuelle 
Frage 
Finanzen: Parteipolitisches Tief 
überwunden? 
Die erste Lesung d e s  Finanzhaus­
haltsgesetzes, welches ein wichtiges 
Instrument für die Sanierung unserer 
Staatsfinanzen darstellt, sollte nach 
einem Antrag der Union-Fraktion 
erst im Herbst durchgeführt werden. 
Vordergründig wurde Zeitmangel 
(zum ausreichenden Studium der 
Vorlage) angeführt. Zwischen den 
Zeilen der einzelnen Voten wurden 
bald aber auch die wirklichen 
Gründe spürbar: die Tatsache, dass  
die Behandlung dieser Ge-
setzesvorlage zeitlich mit der 
Genehmigung der defizitärsten Jah­
resrechnung unserer jüngeren Ge­
schichte zusammenfiel, empfanden 
verschiedene Union-Abgeordnete 
als gewollten, parteipolitischen Ne­
beneffekt: Hier das negative Rech­
nungsergebnis der alten VU-
Mehrheit, dort die positiven Bemü­
hungen der FBP, den Finanzhaushalt 
wieder ins Gleichgewicht zu brin­
gen. Zwei Ereignisse in der Land-
tagssitzung vom Donnerstag trugen 
vor allem dazu bei, dieses  parteipo­
litische Tief zu überwinden: einmal 
die grundsätzliche Erklärung der 
Union, dass sie zu einer Sanierung 
der Staatsfinanzen Hand bieten 
wolle und dann die wiederholte 
Versicherung der FBP, dass diese 
Bereitschaft geschätzt und das Zu­
sammenfallen der beiden Geschäfte 
keienswegs politische Absicht, son­
dern reiner Sachzwang sei. Dass 
die erste Lesung des  Gesetzes unter 
gewissen Vorbehalten doch zus­
tande kam, dass sich auch für die 
Schaffung einer Finanzkontroll­
stelle eine Mehrheit fand, die über 
die 8 FBP-Stimmen hinausging, kann 
als weiteres Indiz dafür gewertet 
werden, dass im Landtag derzeit 
wirklich im Interesse des  Bürgers 
(und ohne Seitenblick auf parteipo­
litische Effekte) hart gearbeitet 
wird. Für viele, interessierte Mitbür­
ger dürfte dies wohl einer der er­
freulichsten Aspekte der gut ange­
laufenen ersten Sessionsperiode d e s  
neuen Landtages sein. 
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